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Zur Lage.
Dir Aufmerksamkeit der ganzen Welt ist zurzeit an«

die in dem kleinen belgischen Badeort Spa tagende
Konferenz gerichtet, wo , wie man sagt, der Frie¬
densvertrag von Versailles zum eigentlichen Abschluß ge¬
bracht und damit über Deutschlands Schicksal der Würfel
geworfen werden soll. Ter Oberste Rat hat folgende
Punkte auf die Tagesordnung gesetzt : Abrüstung Deutsch¬
lands, Kriegsentschädigung , die deutsche Kohlenlieferung,
Aburteilung der vom Verband angeschuldigten deutschen
Militärpersonen und die Danziger Frage . In den Ver¬
handlungen über die einzelnen Fragen führt im Namen
aller Verbündeten immer einer der anwesenden Minister¬
präsidenten das Wort und zwar für England Lloyd
George, für Frankreich Milleran '

. für Italien der Außen¬
minister Sforza , für Belgien de la Croix . Deutschland
ist eingeladen, an den mündlichen Verhandlungen teil¬
zunehmen mit Ausnahme der Entscheidung über Danzig.
Was aus dieser rein deutschen Stadt gemacht werden
soll, geht die Deutschen nach Ansicht des Obersten Rats
nichts an . Die Konferenz scheint unter keinem beson¬
ders günstigen Stern zu stehen . Wenn die Besprechungen
von San Remo auf Grund der Aeußerungen Lloyd
Georges vielleicht bei manchen noch die Erwartung
einer für Deutschland günstigen Abänderung des Ver¬
trags von Versailles wachrufen konnten , so hat die Be¬
harrlichkeit der Herren Millerand und Foch die
Aussichten stark herabgemindert . In den folgenden Be¬
sprechungen der feindlichen Staatslenker in Hythe, Bon-
lvgne und Brüssel siegte der französische Haß fast voll¬
ständig . Lloyd George gab sogar in der Entwaff-
nungs frage, in der KE in San Remo zu ziemlich
weitgehenden Zugeständnissen an Deutschland sich bereit
erklärt hatte , nach und die französische Presse konnte in
voriger Woche triumphierend verkünden, in der Entwafs-
nungssrage bestehe zwischen den Verbündeten volle Ueber-
cinstimmunfl .

*
Als am 5 . Juli die eigentliche Konferenz in Anwe¬

senheit der deutschen Vertreter begann , da gab es gleich
einen bösen „Zwischenfall" : Wider Erwarten war als
erster Punkt die Ent w affnun g s fr a g e auf die Ta¬
gesordnung gesetzt und unglücklicherweise hatte für diese
Krage gerade Lloyd George die Wortführung . Die
deutschen Sachverständigen , Reichswehrmjnister Geßler
und General von Seeckt waren noch nicht da . Lloyd
George war sehr ärgerlich , daß wegen des Fehlens der
deutschen Sachverständigen gleich die erste und zwar die
von ihm geleitete Sitzung abgebrochen und auf den näch-
estn Tag verschoben werden mußte , bis die sofort herbei-
gerufenen Reichsbeamten eingctroffen waren . In der
Sitzung vom 6 . Juli war er dann sehr ungnädig und
grob . Tie vom Reichskanzler Fehrenbach und Reichs¬
ministerSimons abgegebenen Erklärungen ließ er nicht
gelten , ebensowenig die Gründe , die vom Reichswehr-
minister gegen die Entwaffnung vorgebracht wurden . Er
befahl — man kann nicht anders sagen — eine „klare
und wahre Aufstellung" und hob dann dk Sit-
Tng auf . In der dritten Sitzung am 7 . Juli war die
Stimmung nicht viel besser und es ist bezeichnend , daß
die deutschen Blätter einen „ Erfolg " darin erblicken wol¬
len , daß überhaupt noch weiter verhandelt wurde . Welch
rührende Bescheidenheit! Nicht geringes Aufsehen er¬
regte die Mitteilung des Generals v . Seeckt, daß
bon den deutschen Waffenbeständen u . a . etwa 3 Millio¬
nen Gewehre verschwunden seien. Das veranlaßte Lloyd
George zu dem Wort von bitterer Wahrheit : Dann
habe die Regierung in Deutschland entweder nicht den
Willen oder nicht die Macht , diesem unerhörten Zu¬
stand , der die größte Gefahr für Europa bilde, ein Ende
M machen . Die verborgenen Waffen müssen unter allen
Umständen beigeschafft werden . — Wie das zu machen
ist ohne starke Reichswehr , ohne Sicherheits - um » Polizei-
>mhr , die ja bekanntlich aufgelöst werden sollen, das
hat Lloyd Geo»ge nicht gesagt.

Die Lage ist sehr ernst geworden. Statt auf
me Gründe der deutschen Vertreter irgendwie einzugehen,
hat der Oberste Rat ihnen am 8 . Juni ein barsches
Diktat über die Entwaffnungsforderung übergeben , das
als Freitag , den 9 . Juni , vormittags Vs11 Uhr unter¬
zeichnet sein soll . Das Diktat enthält neue erschwe¬
rende Bestimmungen , vor allem die , daß die Verbün¬
deten auch nach dem Vertrag von Spa ivie nach dem
awi Versailles berechtigt sein sollen, »vettere deut¬
scheGebiete , so namentlich das Rnhrgebiet z»
besetze » . Das Rnhrgebiet soll dev Franzosen in die
Hände gespielt werden, — daS scheint der Preis für die

französische Unterstützung in Kleinasien zu sein . Es wä¬
re sinnwidrig , hier noch von Verhandlungen zu reden.
Tie Deutschen sollen einfach unterschreiben was sie so¬
eben für unausführbar erklärt haben , es wird ihnen also
die gleiche unwürdige Rolle zuaemütet , die sie in Ver-
sailels spielen mußten.

Am 11 . Juli soll in Masurien und Ermland
(Ostpreußen ), sowie in einem Teil West Preußens
darüber ahge stimmt werden , ob diese Länder bei
Deutschland bleiben oder mit Polen vereinigt werden sol¬
len . In Ost- und Westpreußen gibt es nichts mehr abzu¬
stimmen . Die Masuren sind ein germanisch-slawisches
Mischvol ! von streng deutscher Gesinnung . Die Zu¬
mutung einer Abstimmung haben sie als eine Beleidi¬
gung empfunden . Die Ermländer sind rein deutsch.
In Westpreußen sind leider schon gut deutsche Land¬
striche , mit wenig polnischer Bevölkerung untermischt,
gewalttätig vorn Reich losgerissen , was noch übrig ist,
ist stark überwiegend oder rein deutsch . Tie Abstim-
wäre also ganz überflüssig, wenn die auch in zahl¬
reichen anderen Fällen als ganz unzulänglich erwie¬
senen geographischen Kenntnisse der Versailler Größe«
nicht die Verwirrung angestiftet hätte , aus der die
ränkesüchtigen Polen nun mit den schmählichsten Mit¬
teln so viel als möglich herauszuschlagen suchen.

Diese „edlen Polen " hätten es allerdings nicht nötig,
gegen Deutschland, das ihren Frechheiten gegenüber eine
rührende Geduld bewahrt , die ganz unpassende Rolle l es

^ Siegers und Herrn zu spielen. Ihr anmaßlicher Krieg
nach zwei Fronten , nach Westen gegen Deutschland und nach
Osten gegen Rußland , hat die Schwäche des polnischen

-Staatswesens klar aufgezeigt . Die Russen haben in den
letzten Tagen die ganze polnische Front von der litaui¬
schen Grenze bis zu den Karpathen eingedrückt und das
polnische Heer weicht fluchtartig zurück . „ Das Reich ist
in höchster Gefahr "

, rief der „Generalfeldmarschall " von
Frankreichs Gnaden Pilsudski. Es wurde ein Staats¬
streich gemacht, die Regierung abgesetzt und ein vor¬
wiegend militärischer „ Ausschuß zur Landesverteidigung"
von 15 Köpfen eingesetzt . Der eben erst gewählte Lano-

. tag, Sejm genannt , wurde heimgeschickt, wahrscheinlich
hätte er auch nichts geleistet , denn er besteht — echt
polnisch — einschließlich der Gruppe der Parteilosen aus
15, sage und schreibe fünfzehn Parteien bei einer Zahl von
412 Abgeordneten . Der „ Oberste Rat " ist mit dikta¬
torischer Geivalt ausgestattet und er verhängte sofort
den Kriegszustand über das Land . Auf die Deutschen,
die mit den brutal losgerissenen Ländern unter polnische
Herrschaft gekommen find , wird förmlich Jagd gemacht,
um sie ins polnische .Heer zu zwingen und diese deutsche
Mannschaft scheint die Hoffnung der Polen zu fein —
viele haben sich allerdings dieser Aushebung durch die
Flucht nach Deutschland entzogen . Die französischeHilfe ist
bis jetzt recht mager geblieben, von den Schwarzen
möchten die Polen wahrscheinlich selbst verschont bleiben.
England hat aber seine Unterstützung abgelehnt . Es
steht mit Rußland aus Furcht vor der drohenden Revo-
lutionierung in Persien , Indien und am Kaukasus in
Unterhandlungen und darf die Bolschewisten in diesem
Augenblick nicht vor den Kopf stoßen. Die polnische Nie¬
derlage ist an der Ostfront unabwendbar und sie kann
von den schwersten Folgen begleitet sein. Nicht weniger
bedeutungsvoll wird aber die Niederlage sein, die die
Polen am 11 . Juli an der Westfront erleiden werden.
Auch hier wird der polnischen Großmannssucht ein fester
Damm entgegengesetzt werden.

In den Vereinigten Staaten hat die demo¬
kratische Partei auf ihrem Parteikonvent in San Fran-
zisko nach endlosen Wählgängen ihren Kandidaten für
die Präsidentschaft ausgestellt- Es muß nämlich unter
den von der Partei vorgcschlagenen Kandidaten so lange
ausgewählt werden , bis einer mindestens zwei Drittel aller
Stiminen erhält . 44 Wahlgänge waren nötig , bis end¬
lich der Gouverneur von Ohio , James M . Cox, ein¬
stimmig gewählt war , nachdem im 43 . Mahlgang noch
Mac Ädoö, der Schwiegersohn Wilsons , als letzter
Mitbewerber übrig geblieben war . Der Durchfall Ad »os
ist ohne Frage auch als eine Absage der demokratischen
Partei an ihren einstigen Führer Wilson und seine
unehrliche Politik zu betrachten und dieser Mann der 14

Punkte ist nun von allen Seiten verlassen, nach innen
und außen . Ein herbes , aber nicht unverdientes Geschick.
Alle Schuld rächt sich auf Erde »». Am ersten Diens-
im November 1920 , an » 2 . Novcbcr , werden in den
Vereinigten Staaten die Wachmänner gewacht, die am
Weiten

'
Montag des Januars 1021 die Präiid .mtenwahl

förmlich anszuführen haben . Mit dem 2 . November endet
also die Herrlichkeit Wilsons , die lange nach außen

, §» glänzend Wen nnd doch so wenig in sich »arg.
— Der demokratische Kandidat Cox ist wie der repu¬
blikanische Gegenkandidat Haroing Journalist und
Zeitnngsvcrleger . —-

Die Konferenz in Span.
Die Eritwaffnttttgsbedingurrgerr

angenommen.
Spa , 9 . Juli . Wie der Vertreter des WTB . er¬

fährt , ist die deutsche Regierung einstimmig zu dem
Entschluß gekommen, die von der Entente in der gestri¬
gen Konferenz gestellten Bedingungenin derFra-
ge der Entlassung und der Herabsetzung
der Heeresstärke anzunehmen. Die vorzuneh-
meuden Strafbestimmungen bei Nichterfüllung dieser Be¬
dingungen seien aber eine Abänderung des Ver¬
sailler Friedensvertrags, zu deren Unterzeich¬
nung die deutsche Regierung der vorherigen Zustimmung
der reichsgesetzgeberischen Faktoren bedürfe. Man hofft,

! daß in der heutigen Sitzung der Konferenz eine Formel
gefunden wird , die diesen Bedenken der deutschen Regie¬
rung Rechnung trägt.

Unterzeichnet.
Nach einer Hava - mekdung sind die Bedin¬

gungen der Verbündeten von den deutschen
Bevollmächtigten um 11 . 15 Vormittags un¬
terzeichnet worden.

WTB . Spaa , 9 . Ink . Bericht über die B «nulltags-
fitz»«g vom v. Juli. Die Konferenz ist um lskl Uhr
zusammengetreten. Präsident Delacroix hat die deutsche
Delegation ausgesordert, ihre Antwort , die sie sich für heu- e
Vormittag Vorbehalten halte, betreffend Uurerzeichuuug des
Protokolls, mitzuteilen , dessen Text allen Delegierten durch
das '

Generalsekretariat zugestellt worden sei . Die deutsche
Delegation erklärte sich bereit, das Protokoll zu Unterzeichner ! ,
setzte aber auseinander , daß sie das Protokoll mit den durch
die Alliierten auferlegten Strafbestimmungen dem Reichstag
unterbreiten müßte. Lloyd George antwortete im Name«
der Alliierten, daß das Protokoll tatsächlich zweierlei Maß¬
nahmen ins Auge fasse, die eine seitens Deutschland, die
andere seitens der Alliierten. Ec sehe nicht ein, was der
Reichstag mit , den Strafbedingungen zu tun hätte , deren et¬
waige Abänderungen den Alliierten zuständen und übrigens
ausdrücklich bereits in dem Schlußabsatz des Protokolls vom
10 . Januar 1930 , das Deutschland unterzeichnet habe, vor¬
gesehen seien. Der Reichskanzler nahm die Argumentation
von Lloyd George an und erklärte dann , daß die deutsche
Delegation düs Protokoll unterzeichnen würde. Die Sitzung
wurde einige Minuten unterbrochen, um das Protokoll zur
Unterschrift fertig zu machen und dann um 12 Uhr mittags
wieder ausgenommen. Auf der Tagesordnung stand die
Besprechung der Frage der Schuldigen . Justizminister Dr.
Heinze setzte auseinander , wie weit das Verfahre « gegen
die Beschuldigte« vor dem Reichsgericht in Leipzig fortge¬
schritten ist . Loyd George gab dec Ansicht , Ausdruck
daß die Frage noch nicht so weit gefördert sei, um in der
Konferenz besprochen zu werden. Es müsse vorher eine Zu¬
sammenkunft zwischen den zuständigen deutschen und alliierte»
Ministern staüfinden. Wenn sie nicht zu einem Ueberein-
kommen gelangen sollten , würde die Angelegenheit wieder
vor die Konferenz kommen . Die deutsche Delegation hat»
dem Verfahren zugestimmt und erklärt, daß Deutschland eben¬
soviel Interesse wie die Alliierten daran hätten, die Ver¬
brechen gegen die Kriegsgesetze zu bestrafen.

WTB . Spaa , 9 . Juli . Die Sitzung , in deren Verlau
die deutschen Delegierten das militärische Protokoll Unter¬
zeichneten, dauerte bis 11 .45 Uhr, worauf General v.
Seeckt und die deutschen militärischen Sachverständigen den
Beratungssaal verließen. Die Sitzung wurde sofort wieder
ausgenommen, um über die Frage der Beschuldigten zu ver¬
handeln . Jules Cambon wohnte der Sitzung als franzö¬
sischer Sachverständiger bei.

* *
WTB . Berki«, 9 . Juli . (Abendblätter .) Die Abend¬

blätter billigen die Unterzeichn««- der s »twaff»«»grbr
dttt- tm- e» durch die Deutschen in Spaa, indem ste betomn,
daß ein anderer AuSweg nicht möglich war.

Die Germania hebt hervor, daß stch die Deutschen nur
dem Zwange gefügt hätten und die Verantwortung für die

Folgen der Entente überlassen werden müßten.



Die Drohung mit der Besetzung des Ruhrgebiets nennt
das Berliner Tageblatt eine Politik mit dem Revolver in
der Hand , die die Erbitterung Deutschlands noch vermehre.

In der Besprechung der Parteiführer über die Entwaff-
nungsbedingungen der Alliierten lehnten, laut Abendblättern,
alle Parteien geschloffen die Drohung mit neuen Besetzungen
deutschen Gebietes ab.

Nach dem „Echo de Paris " wurden Deutschland bezüg¬
lich oer militärischen Klauseln in dem Versailler Ver-
traa folgende Zugeständnisse gemacht : 1 . Nrcht err^
geschlossen in die 4000 deutschen Offiziere , die durch
den Vertrag Deutschland zugestanden sind , sind die Aerzte
und Veterinäre , deren Zahl ans 300 bztv . 200 festge¬
setzt wurde, ferner 735 Vcrwaltungsofsiziere . 2. Deutsch¬
land kann eine Reserve von 5000 Gewehren und 2 Mil¬
lionen Patronen halten . 3 . Geringfügige Erhöhung der

Zahl der Maschinengewehre . 4 . Deutschland erhäl das
Recht , vorübergehend in der neutralen Zone 10 Batail¬
lone , 5 Schwadronen und l Batterie zu unterhalten . Wei¬
tere zwei Forderungen Deutschlands wurden abgelchnt.

Kriegsverbrecher » und Kohlenfrage.
Lpa , 9 . Juli . Tie Konferenz trat nach Erledigung ,

der militärischen Frage sofort in die Besprechung der
Frage der sogenannten Kriegsverbrecher ein . Nach
bin Ausführungen des deutschen Justizministers Hein-
z e schlug Äoyd George vor , die Einzelheiten der Frage
eurer Besprechung der Justizmimster zu überlassen . Die
Sitzung wurde kurz nach 1 Uhr vertagt . Die Sonder¬
st ung

'
der Justizminister findet heute nachmittag 3 Uhr

und die Plenarsitzung heute nachmittag VZ5 Uhr statt,
um die Beratung über die Kohlen frage zu be¬
ginnen . „

Minister Geßker und General von Seeckt sind nach Ber¬
lin zurückgereist.

WTB . Spaa , 9 . Juli . Die Sonderbesprechung der
Justizminister trat heute um 3 Uhr nachmittags im Schlosse
de la Freineuse zusammen . Die Beratungen führten zu dem
Abschluß «tue» Uebereiukommeus. Es wird dadurch dem
deutschen Reichsgericht das direkte Verhandeln mit den Justiz¬
behörden der Alliierten ohne Benützung des diplomatischen
Weges zur Beschleunigung der Verfahren gegen die Kriegs- j
beschuldigten ermöglicht . Das Abkommen wurde in der!
späteren Vollversammlung genehmigt und unterschrieben.

Die Vollversammlung trat um halb fünf Uhr zur Be¬
sprechung der Kohlenfrage zusammen. Die Delegierten
waren von einem zahlreichen Stab von Sachverständigen
begleitet . Ministerpräsident Millerand machte im Namen
der Alliierten längere Ausführungen , die darin gipfelten,
daß Deutschland mit den Kohlenlieferungen, zu denen es
durch den Friedensoertrag verpflichtet gewesen sei , im Rück¬
stand wäre . Die Alliierten hätten deshalb Beschlüsse gefaßt,
die sie Deutschland zur Unterzeichnungvorlegten. Nach diesen
Beschlüssen der Alliierten werde 1) den Kohlenförderungen
Frankreichs die Priorität aus allen deutschen Fordemngen
gesichert, 8) eine alliierte Kohlenkontrollkommission mit dem
Sitze in Berlin eingerichtet , und die gesamte Verteilung der
in Deutschland geförderten Kohle zu überwachen und zu be¬
aufsichtigen , 3) Deutschland zur Vorlage eines genauen
Kohlenlieferungsplans für seine gesamte Kohlenwirtschaft zur
Genehmigung durch diese Kohlenkontrollkommission genötigt
werden, 4) im Falle der Nichterfüllung dieser Bedingungen
werden auf Verlangen der Reparationskommission bestimmte
Strafmaß nahmen in Aussicht genommen.

Minister Dr . Simons erklärte im Namen der deutschen
Delegation, daß die deutsche Regierung nicht im Stande sei,
ohne eingehende Besprechung mit den Sachverständigen zu
der Angelegenheit sich zu äußern.

Es wurde darauf gegen 7 Uhr eine neue Sitzung am
Samstag 11 Uhr angesetzt.

Werli » , 8 . IM - Gestern abend fand im Beisein
des Reichspräsidenten eine Besprechung der hier anwe¬
senden Mitglieder des Kabinetts über die Lage in Spa
statt . Daran schloß sich eine Besprechung mit den
Parteiführern , an der auch Mitglieder des preußischen
Kabinetts teilnahmen . Für heute morgen 8 Uhr mar

--eine gemeinsame Sitzung des Haushaltsausschusses und
des Reichsrats einberufen . Die Besprechungen waren
streng vertraulich

Württ . Landtag«
Stuttgart , 9 . mit.

5>. S .tzung . Bor Eintritt in die. Tagesordnung ergreift Staats»
Präsident Dr v . Hieb» das Wort zu einer Erklärung:

Am Donnerstag abend ist bei der württ . Regierung von Ber¬
lin die Aufforderung eingctrosfen , sofort zu dem feindlichen Ulti¬
matum in Spa bezüglich der Auflösung der Einwohner - und
Mchcrheitswehren und Herabsetzung der Reichswehr Stellung
zu nehmen . Das württ . Staatsministerium hat sofort beraten
nud dem württembergifchen Bevollmächtigten in Berlin folgende
einmütige Stellungnahme des Ministeriums übermittelt : «Verzicht
auf Polizei - und Einwohnerwehr unmöglich (Beifall in der
Mitte und rechts) , weil gleichbedeutend mit der Auflösung jeder
staatlichen Ordnung . Bezüglich der Reichswehr wird Entscheidung
der Reichsrcgterung überlasten .

" — Bon einem weiteren such-
lichen Eingehen auf diese Dinge bitte ich abzusehen. ,

Dann tritt das Haus in die Tagesordnung ein.
Abg. Keil (S .>: Dem furchtbaren Ernst der Lage wurde von

Angstmeier !) So wie Bazille muß man reden, wenn man den
letzten tzosfnungskeim auf Aendecung des Friedensvertrags er¬
töten will . Nur eine vernunftmäßige europäische Politik muß
in Spa getrieben werden . .Deutschland muß leben, weil Euro¬
pa untergehen liönntc . Der Ausfall »der Wahlen ist ein Zei¬
chen der seelischen Schwankungen . Wenn die. Wähler das Wahl¬
ergebnis betrachteten, so waren sie verwundert , daß sie einen
Zustand der Negierungsunfähigkeit schufen im Reich und Land.
Für die Makler war es eine Enttäuschung , daß die U .S .P . die

BLetMgung an der Regierung ablehnte . Bei der Wahl des
Staatspräsidenten haben wir zum Ausdruck gebracht, daß wir
eine Rcchtsrcgierung nicht wollen. Den Weg der bürgerlichen
Mitte werden wir nicht zu versperren suchen . Diel versprechen
wir uns von dieser Regierung nicht .

^ Wir werden ihr kühl
und nüchtern gegenübcrstehen und, sie sachlich beurteilen . Bald
wird eine neue Volksentscheid »!!« kommen . Die Sozialdemokratie
darf nicht ausgeschaltet werden (Bazille : das will niemand ) ; auch
die sozinlisiischen Beamten dürfen nicht zurückgedrängt werden.
Die Bemerkung

'
der Regiernngserklürung , daß die Tüchtigkeit

bei der Anstellung der Beamten den Ausschlag geben soll , ist
entweder überflüssig oder , wenn sie einen Zweck verfolgt be¬
denklich. Die Regierungserklärung hat einen trockenen Ton
und einen bescheidenen Inhalt .

' An der Frage der Leben -
mittelprcise ist die Regierung rasch vorübergcgangen . Man soll
den Selbstkostenpreisen der Landwirtschaft doch einmal die
Steucrleistungcn zugrunde legen , dann wird etwas anderes her-
auskomiiicn ; aber die Bauern legen die Schleihandelspreise
zugrunde . Die Milchpreiserhöhung war ungeheuerlich . Redner
kritisiert das Verhalten des bisherigen Ernährungsministers Graf;
ein Minister müsse eine festere, männlichere und würdigere Hal¬
tung haben mit Taktgefühl. Gegen die von der Rechten bean¬
tragte Einsetzung eines Untersuchungsausschusses sei nichts ein-
zuivenden ; nur sosl er alles untersuchen dürfen , nicht nur bis
S. November 1918.

Vizepräsident Dr . Roth : Ein Abänderungsantrag der U .S . P.
verlangt , den Ausschuß vom 1 . August 1914 an untersuchen zu
lassen.

Abg . Schees (D .d .P .) bespricht die einzelnen Punkte des
Regierungsprogramms. An Sparsamkeit ist das äußerste zu
leisten . Eine wesentliche Vereinfachung der Staatsverwaltung
auf allen Gebieten muß folgen . Von den Beamten erwarten
wir innere Unabhängigkeit und Freiheit , aber auch Einfüh¬
lung in die neuen staatlichen Verhältnisse . In den Kreisen der
Universitätsp afessaren ist noch nichts davon zu merken. Wir
bedauern die Vorgänge in Ulm . Ravensburg und Aalen. Das
geflossene Blnt kommt auf die Rädelsführer . Die Gemeinde¬
verwaltungen ringen schwer um ihre finanzielle Zukunft . Red¬
ner beantragt Maßnahmen zur Erhöhung der Gcbäudebrand-
versicherung. Auf wirtschaftlichem Gebiet brauchen mir Maß¬
nahmen gegen die Arbeitslosigkeit . Die Erwerbslosen müssen
volkswirtschaftliche Werte schaffen durch den Neubau von Eisen¬
bahnen , und des Ncckarkanals . Der Arbeiter ist an dem Er¬
trag der Arbeit zu interessieren . Die Akkordarbeit ist wieder
einznsührcn , die Frauenarbeit auf ein anderes Gleis zu schie¬
ben. Die Hebung der Wohnungsnot kann nur durch Freigabe
der Privatunternehmung im Baugewerbe und der Verwaltung
und Bewirtschaftung der Baustoffe erreicht werden. Dringend
ist die Aufteilung von volkswirtschaftlich schädlichem Großgrund¬
besitz . Wir sind keine Freunde von der Zwangswirtschaft,
aber für Getreide und Milch ist sie beizubehalten . Bauernbund
und Biirgerpnrtei haben durch hemmungslose Agitation den Bau¬
ernstand auf falsche Wege gebracht. (Unruhe rechts.) Bei
weiteren polemischen Ausführungen gegen die Rechte kommt es
zu so lebhaften Auseinandersetzungen , daß der Präsident wieder¬
holt zur Ruhe mahnen muß . Wir haben das Opfer gebracht,
uns an der Regierung zu beteiligen . ( Lachen rechts. ) Redner
bedauert den Austritt der Sozialdemokratie aus der Regie¬
rung und hofft , daß st« bald an der Verantwortung wieder mit¬
tragen werde . (Ruf der U.S .P . : Sie kommen wieder . ) Di«
Angriffe auf meine Partei sind maßlos . Mein« Partei
steht voll hinter der Erklärung der Regierung.

Neues vom Tage.
Parteiverhandlungen in Bayer«.

München , 9 . IM . Zwischen den verschiedenen Frak¬
tionen des Landtags finden Verhandlungen über die Bil¬

dung einer tragfähigen Regierung statt . Der Landtag
wird am 15 . Juli sich mit der Frage beschäftigen.

Wegen Vorbereitungen zu einem Generalstreik sind ver¬
schiedene Mitglieder der Unabhängigen sozialdemokrati¬
schen Partei verhaftet worden . Bis auf einen sind sämt¬
liche wieder auf freien Fuß gesetzt.

Der internationale Gerichtshof.
Haag, 9 . Juli . Der juristische Beratungsausschuß

genehmigte gestern unter Vorbehalt girier zweiten Lesung
den Entwurf zur Schaffung des, ständigen internationalen
Gerichtshofs . Der Gerichtshof soll sich aus 11 Rich¬
tern und 4 Ergänzungsrichtern zusammensetzen.

Irische Namensänderungen.
Rotterdam , 9 . Juli . Den englischen Blättern zu¬

folge Hai der Gemeindcrat von Kingston, einer Vorstadt
von Dublin , beschlossen, den Namen der Stadt Dublin
in Dnnlaoghire umzuändern . Der Gemeinderat be¬
schloß ferner , die englischen Straßennamen in irische
uwzuändern . Schecks und Wechsel müssen in irischer
Sprache ausgestellt werden . Ueberall in Irland , sogar
in Ulster (dem englandfreundlichen Teil Irlands ), folgen
die Gemeinderäte diesem Beispiel.

Krieg im Osten.
Wien , 9 . IM . Die Polen sind vollständig geschlagen,

sie sind größtenteils in völliger Auflösung . Ihre Lage
wird dadurch noch gefährlicher, daß die Bevölkerung in
der Ukraine , die von ihnen schwer bedrückt worden ist,
sich gegen sie erhoben haben.

General Brussilow erklärte einigen Pressevertre¬
tern , die Polen können gegen Rußland nicht mehr auf-
kommen. Die Russen werden den Polen bald einen Frie¬
den auszwingen.

London , 9 . Juli . Laut „Times " hat die englische
Regierung Polen ausgefordert , die Unabhängigkeit Li¬
tauens anzuerkennen und ihnen die Stadt Wilna abzu¬
treten.

Die polnischen Behörden sind wegen des russischen
Siegs an der Beresina aus Wilna geflohen. Tie Be¬
stürzung ist unbeschreiblich. Litauische Truppen sind an
die Grenze abgegangen.

Washington , 9 . IM . Amtliche Berichte besagen,
daß die Possietbucht, der letzte nördlich von Port Arthur
gelegene Hafen , der sich noch im Besitz Rußlands be-
finoet , von japanischen Truppen besetzt worden ist.

London , 9 . Juli - Am 9 . Juli erhielt die polnische
Armee den Befehl zum Rückzug aus Aer ganzen ^ iront.
Dieme Ruck,mg bedingte die Aufgabe von Minsk und
Kowno, die sich in den Händen der Noten Truppen
befinden . _ _

WTB. Warfcha», 9 . Juli . Ein A«fr«f des Generals
Haller an die Gesamtheit des polnischen Volkes fordert znr
LUV «», «ine« FreiwilligenArmeeauf.

An» Stadt und Land.
v »r,ri««r. 10. Juli l»«r.

Die Elst »Hahnasfistente » p ! öfu»i haben nachstehend,
Kandidaten bestanden Dinkelmann , Theodor von Gangen.
Wald »nd Mitschelev, Albert von Wart.

mk. Methodisten«,che von Süddrutschland . Bo«
30 . Jnvt bi» 5. Jnli fand in Pforzheim die JahreSkonst.
rrvz der Prediger der btschöfl. Methodisteuktrche von Süd.
dentschland statt. Die Berichte nnd Verhandlnngen zeigt«,
daß die Kirche trotz der schwierige», virlfach gottwidrig«
Zkitverhältviffe im Zeichen des Fortschritts steht . Dieder.
sammelte« 108 Prediger repräsentierten 18118 Mitglieder
in 71 Gemeinden mit 487 Predigtplätzev . Die 160 Kg.
pellen. Wohn nnd Gemeindehäuser habe» einen Wert von
über 5 Mill . Mark. A» freiwilligen Beiträgen gaben die
Mitglieder im letzten Jahre über 1 Million Mark D»
Zetlschriftenverlag (TraktathanS Bremen) versendet wöchevt.
lich allein für den Bereich der südd. Konferenz 70000chrtst.
liche Zeitschriften Von besonderer Bedeutnng war im letzt«
Jahr der Zusammenschlnß der drei bestehenden Diakonissen,
vereine (Beihantenveretn in Frankfnrt a . M., Schwestern¬
heim Bethanien in Hambnrg «nd der Martha Maria Bered,
für allgemeine Krankenpflege in Nürnberg ) z« einem .Ver¬
band der Diakonifferiveieiue der Methodistenktrche Dentsch.
lands ' . Dieses Diakonifsenwerk mit seinen 568 Schwestern,
die in 3 Mutterhänsern mit mehreren angegliederten Krau!«-
heilanstalteu »nd einer ganzen Reihe wohltätiger Anstalt«
diene», ist das größte nnd einflnßreichste soziale Werk des
dentschen MeihodiSmnS . Besondere Betonnng fand die nr.
sprüvgliche »nd eigentliche Aufgabe der Kirche als einer
EvangelisationS - nnd Misstonsktrche. Bedentsam »nd er-
frenlich ist in dieser Beziehung der gegenwärtig in Deutsch,
land stch anbahnende Umschwung Während noch vor wett-
gen Jahren die fast anSschließlich von de» Methodisten br.
triebene Evangelisation «nd VolkSmisfion vielfach für nn-
nötig geachtet und sogar bekämpft wnrde, wird sie jetzt vo»
vielen nnd bedenl enden Vertretern aller christlicher Kirchen
als einzige Rettnng unseres Volkes erkarmt «nd erfreulicher«
weise mit großem Nachdruck gefördert.

— " Die Pfcrvpveisc . Nach einer Mitteilung des
Vereins württ . Pferdehändler werden die Pferdepreise
in nächster Zeit nicht billiger werden . Die Einiuhy
vom Ausland sei mit Rücksicht auf die Valuta und aus
politischen Gründen unterbunden . Für gute Arbeitspferde
dänischen oder belgischen Schlags werden 16 000 bis
28 000 Mk? bezahlt . >

'

- Lohnerhöhungen im Gipfergewerbe . Zwie
scheu dem Landesverband der Gipser- und Stukkateur-
meister Württembergs und dem Deutschen Bauarbeiter¬
verband ist für das Gipser - und Stuckgewerbe mit Wir¬
kung vom 1 . Juli ab ein neuer Tarifvertragsabschluh
zustande gekommen. Württemberg ist nach dem Vor¬
gang im übrigen Baugewerbe in fünf Lohngruppen ein¬
geteilt worden . Die festgesetzten Tariflöhne betragen;
in Lohngruppe I 5,50 Mk

'
. , II 5,10 Mk . , III 4,80 ML,

!V 4,50 Mk . , V 4,"20 Mk . Für das Lvhngebiet Stutt¬
gart und Umgebung , das zu Lohngruppe I zählt , wurde
eine Lohnerhöhung von 45 Pfg . für §die Arbeitsstunde
vereinbart . Die Smudenlöhne der Bauhilfsarbeiter über
18 Jahre betragen 30 Pfg . weniger als die Löhne
für Facharbeiter.

— Die Zuckerstreuer, deren Ertrag im Reichshaus¬
haltsplan für 1919 auf 180 Millionen veranschlagt war,
har in den 10 Monaten vom 1 . April 1919 bis
Ende Januar 1920 nur 140,25 Millionen erbracht, sodaß
er für das ganze Rechnungsjahr um einige Millionen
zncückbleibt.

— Bom Garnmarkt . Der Verkehr am Markt
für Baumwollgarn blieb in den letzten 8 Tagen ruhig-
Die Webereien lassen jetzt, nachdem die älteren Auf¬
träge meist erledigt sind , vielfach aus Vorrat arbeiten , um
ihre Arbeiter weiter beschäftigen zu können. Die Ver¬
braucher beachten nach ne vor Zurückhaltung . Größere
Abschlüsse kommen nick . zustande.

— Für Markenfarnmler. Ein freihändiger Ver¬
kauf von Postwertzeichen der früheren deutschen Postan¬
stalten in China und in der Türkei, französische
Währitng , findet vom 20 . Juli ab beim Briespostaiw
in Berlin C . 2 statt . Die Bezugsbedingungen mit Los-
und Preisverzeichnis können bei jeder Postanstalt einP"
sehen, außerdem von der postamtlichen Verwertungs stelle
für Sammlermarken in Berlin W . 66 gebühremrn be¬
zogen werden.

Vaierjvron», 8 . Jnli , Dnrch Beschluß drS Kaff«-
Vorstandes wnrde Ernst Schleeh, Vkiw .- Gehilfe , znm Kassier
der Allgem. Ortskravkenkafse BaierSbronn gewählt.

Va- Teinach, 8. Juli . (Unwetter .) Heute nachmittag
kurz vor 4 Uhr ging ein furchtbares Unwetter über unser
Tal nieder. Ein über 10 Minuten dauernder Hagelschlag
vernichtete beinahe alle Gartengewächse. Die Hagelkörnn
liegen au manchen Stellen 10 cm. hoch. Die Landschaft
halte ein ganz winterliches. AuSs, her». Auch dnrch die Wassn-
mafsen wnrde in den niedergelegeneuGebäulichkeitenSchaden
augrrtchtet.

Calw, 9 . Jnli . Der für kommende» Mittwoch , de»
14 . Juli ds . Js . vorgeseheneVieh , nnd Krämer«
" stndet znfolge oberamtlicher Anordnung ans senchev'
polizeilichen Gründen nicht statt.

Calw , 9 . Jnli. (Unwetter.- Tödlicher Unfall.) Nah
dem erst vor einigen Tagen ein schwerer Sturmschaden an-
«nsern Bezirk betroffen hatte , entlud sich gestern Nachmft'
tag ei« heftiges Gewitter , das mit starke« elektrischen Ent«
ladnvgen »nd Hagelschlag verbunden war. Der Hagel hat
strichweise an den Feldfrüchten große« Schaden angerichtet.
Der teilweise wolkevbrnchartige Rege« brachte große Wasser«
« affen ins Tal, sodaß die Bäche »nd Dohlen stark belaM
Ware«. Die unter de« Hans von Althäudler Beck laufend«



Dohle, die den größte« Teil des Abwassers der Vorstadt
aufvimmt, w«rde so überfüllt «ud dadurch verstopft, daß
»ie einen A«sweg suchenden Wafsermevgen die talabwärts
Schende Wand des Hauses rindrückten und verschiedene Ein
MungSgegenstände der Wohnung mitschwrmmten. Das
Sans mußte gesprießt werden.— Der verheiratete Maurer
Friedrich Mögle von hier, der bei der Arbeit a« Bozev-
hardischeu Haus i« Zwiuger abstürzte, ist den Verletzungen
»legen.

* Htirrnalb , 7. Juli (Grenzspende. ) Schülerinnen
sau, «eiten unter der hiesigen Einwohverschaft für die
Arevzspende770 Diese Summe zeigt, daß der vater¬
ländischeSinn in unserem Orte io allen Kreisen noch lebt.

Horb, 9. Juli. (Ei » e Bluttat.) I « Schwarzwälder
Jolttblatt wird auSMühringen berichtet, der ledige
Ehr. K- habe seine« jürgerrn Bruder <rn Streit erschaffen.
Zwar sei noch Lebe» in dem Körper, es dürfte aber kaum
»halte« bleiben . Der Täter wurde, obgleich selbst ver-
Ivui det, in den Ortsarrest geschafft.

Stuttgart , 9 . Juli . (Das B e t r i e b s c ü t e g e-
setz. ) Eine Verordnung des Staatsministeriums be¬
stimmt, daß , solange ein Landeswirtschaftsrat nicht er¬
rietet ist, zur Erfüllung der diesem im Betriebsrätegesetz
jugewiescncn Aufgaben das Arbeitsministerium , und falls
dieses selbst am Streit beteiligt ist, das Justizministerium
zuständig ist . An Stelle der ebenfalls noch nicht be¬
stehenden Bezirkswirtschaftsräte sind schon durch eine
frühere Verfügung die Schlichtungsansschüsse für zustän¬
dig erklärt worden . ,

Stuttgart , 9 . Juli . sFür die Kleinrentner .)

Hebungen über die Notlage der Kleinrentner zu bean¬
tragen und diese aufzufordern , zur Linderung der Not¬
lüge die erforderlichen Schritte einzuleiten.

Tübingen , 9 .
' Juli . (S ch w nrge r ich t .) "Lex

Zchlosser Adolf Grünenwald von Stammheim bei
Ltidwigsburg , der an dem Raubmord in Oeschelbronn
beteiligt war , ivurde zu 15 Jahren Zuchthaus und 10
Zähren Ehrverlust verurteilt . Sein Genosse ist freiwillig
aus dem Leben geschieden.

Rottweil, 9 . Juli . (D n t t l i n g e r K awal l . ) Als
hauptbeteiligte an dem Krawall gegen die Einwohner¬
wehr in Tuttlingen am l4 . Juli v . I . verurteilte
das hiesige Schwurgericht den verh . Schuhmacher Ernst
Wicdenmaier und den ledigen Instrumentenmacher
Otto Oettinger zu je 6 Monaten , den ledigen Schuh¬
master Adolf Hensler zu 3 Monaten Gefängnis.

Schwenningen , 9 . Juli . (Jubiläum . ) Nicht we¬
niger als 29 Werkführer und Arbeiter konnten dieser
Tage ihr Arbeitsjubiläum bei der Firma Kienzle, Uhren-
labriten hier , feiern . Kommerzienrat Kienzle beschenkte
jeden Jubilar mit einer Hausuhr.

Markelsheim, 9 . Juli . (Zum Wein Pr eis . ) Bei
der Weinversteigerung der hiesigen Weingärtnergenossen-
schafl wurden Preise von 1300 bis 1350 Mk . für däs
Hektoliter erzielt. Da der Wein unter 1300 Mk . nicht
^ gegeben wurde , konnten von den ausgeschriebenen 85
Hektolitern nur 39 verkauft werden.

Friedrichshafen , 9 . Juli . (Ablieferung von
L . 72 .) Heute vormittag machte das neueste und größte
Zcvpelinluftschifs seine erste Probefahrt , leider um
in kürzester Bälde an Frau kr eich abgeliefert zu wer¬
den Das Schiff führt did Bezeichnung L - 72 und wurde
von der Marineverwaltung seinerzeit noch in Auftrag
gegeben. Ms die Revolution über Deutschland herein¬
brach, war das Schiff erst halb fertig . In der folgen¬
den Zeit wurde es dann vollendet und der Zeppeliugesell-
fchaft zurnckgegeben , später zwecks Ablieferung vom Reich
tvieder übernommen . Die Ueberführung nach Maubeuge,
wo das Schiff stationiert werden soll , leitet Leutnant
Hemm . Die heutige erste Fahrr ist auch bei diesem
Schiss , das nun in die Hände des Feindes übergeht,
ausgezeichnet verlaufen .

Vom Bodenfee , 9 . Juli . ( Selbstmord . ) Die
weitere Untersuchung ergab, daß das Mädchen aus Aalen,
dessen Leiche kürzlich bei Wasserburg ans Land gespült
wurde, freiwillig den Tod > im,See gesucht hat . Sie
hatte sich den Stein selbst uni den Hals gebunden.

Sonntagsgedanken.
Nimm Lonne mit!

Die Sonne ist empor ! Das Licht
liegt selig überm Feld geweitet,
als rpär ein liebes Angesicht
mit einem Lächeln überspreitet.
Nun fasse, was das Auge saßt!

Fang ein , sang ein ! nimm beide Händel
Daß du des Lichts genugsam hast —
dein Tag ist lang noch nicht zu Ende!

G . Schüler

Vermischtes.
Deutsche Kohlen fiir die Schweiz . Am 9 . Juli ist der Ver¬

trag unterzeichnet worden , nach dem Deutschland an die Schweizbis zum I . Januar 1921 monatlich 15 bis 2c 000 Tonnen
Kohle und Koks und 15 000 Tonnen Braunkohlenbriketts liefert.

Raubmord . In dem Ortsteil Prestenberg von Todt¬
moos , bad. A . St . Blasien, wurde in der Nacht zum 9 . Juli
an dem ledigen LandwirtSimon ein Raubmord verübt . Der
Täter ist anscheinend derselbe, der kürzlich in Todtmoos einen
anderen Landwirt ermordete und beraubte.

Letzte Nachrichten.
WTB. London, 10 . Juli . Die Agentur Reuter meldet,

daß kleine , aus Enzeli kommende , Solfchervifiifche Delache«
mrutS am Kaspische» Meer, an verschiedenen Punkten der
pei fischen Küste an Land gegangen sind.

WTB. Berit» , 10 . Juli. Dem VerwLrl- wird aus
Hannover über die Eulwaffuuug «tue« rebellische» Frei-
korpS durch Obervrästdent Noske durch die Stcherhettspo
klzei berichtet, daß es am 6 . Juli zur Beschlagnahme von
l63 Gewehren, 26 Karabinern, 113 Handgranaten, ferner
von Revolvoro, Pistolen, sowie viel Heeresgerät kam.

WTB. Berlin, 10 . Juli. Auf die Rote der Friedens
konserevz , in der bit deutsch«» Beschwerde » ht«fichMch
der VolklStfea, »»- i» Eupm »ud Malmr-y als u»
begründet bezeichnet werden, hat die deutsche Regierung in
einer mit muem , urkundlichem BeweiSmaterial versehene«
Note geantwortet.

WTB. Amsterdam, 9. Jnli . Nach einer Eastern Ser
vice-Meldnng aus Tokio herrscht auf dem japanische»
Zuckermarkt infolge großen Preissturzes eine Panik . Der
Junt -Termi« ist bis znm 15. Juli aufgehoben worden.

WTB . München, 10 . Juli . Die Korrespoudeuz Hoff¬
man« meldet : Die bayrische Regierung hat wiederholt, zu¬
letzt in der Nacht vom 8. auf den 9 . Juli, bet der ReichS-
regterung Stellung dahin genommen, dsß dt« Eiuwohuer»
wehr- u»d Sicherheiltwehr Bayern- unter keine» Um¬
ständen vernichtet werden kan» und daß die vorliegenden
Forderungen der Entente auf Entwaffnung dieser Wehren
abzuleynen seien . Die Nachrichten aus Spaa haben diese
Haltung der bayerische » Regierung »icht abzuävdern ver¬
mocht . Sie werden von diesem ihrem unverrückbaren Stand
Punkt aus ihre B mühungen fortsetzen , um dem Lande den
Schutz zu erhalten , dessen Staat und Volk zu ihrer Sicher -
heit »ubediogt bedürfen.

WTB. ver«, 9. Juli. Der schweizerische Bundesrat
gewährte weitgehende Erleichterung«» für die Einreise
»vd - «» A»fe»1halt »ach tezw . ia der Schweiz. Die
Grenzkontrolle wird nunmehr sehr vereinfacht «ud die Greuz-
gebühren aufgehoben. Die Jnlandskontrolle beschränkt sich
auf eine einzige Anmeldung am ersten Aufenthaltsort. I«
übrigen ist gänzliche Bewegung« freiheit zugeftchert . Die
Abmeldefrist ist ebenfalls aufgehoben. Diese Verfügungen
treten am 15. Juli in Krast.

WTB. vrrli », 10 . Juli. Nach riut« vertragSlof«
Zustand von 6 Monaten wurde gestern in Bern et» »,«e-
WtetschaftSaLkomme « zwischr» Demschla»- «»d der
Schweiz unterzeichnkt . Laut Tageblatt sei eine Lieferung
von monatlich 30— 35000 Tonne« Kohlen vereinbart.

WTB. Berli», 10. Juli . Laut Berliner Lokalau
Zeigerwild aus Mexiko gemeldet, daß dort ei»« »«»«
Rrvolutis » »»Agehroche» sei . Eine Anzahl Brücken an
der amerikanische « Grenze soll gesprengt worden sein.

WTB. Berit», 10. Jnli. In der hentigen Stadt,
veror bvelevfitznng i» Köln teilte, laut BerlinerLokalanzetger
der ReichStagSabg. Sollmanv mit, daß die öi-herige» Koste»
für die Vrs tznvg, die dem Reich entstanden seien, dev
Voranschlag gar- z beträchtlich überstiege « hätten «nd zwar
«m mehrere Milliarden.

WTB. Berlin, 10. Juli. Dem Berliner Lokalan¬
zeiger wird ans Marienwerder gemeldet : Am Dentsche»
Tage kam er ans de» Markte in Ehnstburg z» Gewalt-
tSttzkeit«» zwifche » Pole» »,d De,1fche «. Ein Ant»
mit der Inschrift : Hoch lebe Polen ! snhr in die Meng?
bivein und warf polnische Flngblätter ab . Et» Insasse de-
Autos schlug mit einem Gummiknüppel auf einen Deutsche»
ün. Die erregte Menge riß die polnischen Agitatoren auS
dem Wagen und verprügelte sie.

WTB. Berlin, 10 . Jnli. Znm ersten Mal hörte ma«
gestet « in Spaa, wie dem Tageblatt berichtet wird, eine»
Franzosen in offizieller Berhandlnug mit einem Dentsche».
Zum. ersten Mal hat Mtllera»d de» Vo . fitz über»»» « «»
Dir Atmosphäre ändert sich darnach mit eine« Schlagt.Dir Kohl, » frag« warde handelt . Ein schwarzer Tag.In der Kohlensrage wurde daS harte ErpreffungSverfahrel»
fortgesetzt. Ursprünglich beabsichtige Fraukretch, im Ruhr-
gebiet Kontrollkommissionen etvzusetzen und zwar sechtz
Hauptladestrllen «nd zwei Hafenumladestellea, insbesondere
in Ruhrort, also eine Art wirtschaftliche Besetzung . DK
Engländerwaren dagegen . Nunmehr kommt die Ueberwachungß.
kommisfio « nach Berlin.

Schon die Art, wie die Kohlensrage angeschnitten wor
de» ist, so heißt es in der Krenzzeituog, zeigt, daß auch
hier die Blutsauger zugreisev , gleichviel ob unsere Industrie
zu Grunde geht, ob Arbeitslosigkeit mit allen ihren Folgen
entsteht »nd schließlich die letzte Kohle a«S dem Schacht
geholt wird.

Das dentsche Volk hat in breiten Schichten, sagt die
Dentsche Allgemeine Zeitung , leider immer noch sicht recht
erkannt, was es dedlutet, einen große« Krieg gegenüber etuer
Wrllkoalition verlöre« zu haben . Jetzt erst beginnen sich
allmählich die Folge« bemerkbar zu mache«. Wer heute
dem deutschen Volke nütze» will, kann nichts Brfferes tun,als diese Tatsachen deutlich auSzusprechen und daran den
Wunsch zu knüpfen , daß sich Deutschland dar größte Gur
erhalten möge : den iuueren Frieden.

Auf alleFällewird die deutsche Regierung, wie die
Deutsche Tagrszeituvg auS führt, »m das Nötige zur Aus-
rechtrrhaltung der inueien Sicherheit zu tun, mit durch¬
greifender Gsiwaffoung der radikale« Elemente sofort ein»
zugreisen und sie rücksichtslos M zum Erfolg fortzusetze«
haben.

WTB. Berlt», 10. Juli. Wie die Germania zuver¬
lässig erfährt, traf gestern in den Morgenstunden btt der
Retchsregierung in Beilin ein Telegramm ans Spaa ei»,
wonach unter der Enlwaff .uug »er Siche,hesi-polizrt
keineswegs deren völlige Entwaffnung oder gar deren Auf¬
lösung zu verstehen sei, sonder» vielmehr die Entziehung
schwerer Waffen und die Entmilitarisierung . Sonach würde
also die Sicherheitswehr als reine Poltzeitruppe fortLe-
stehen könne«.

Mutmaßliche - W -tter.
Immer » och überwlegeu die Störungen» weshalb auch

am Sovmag ur-d Montag zwar sommerlich warme-, aber
vielfach gewittriges Wetter zu erwartes ist.

Druck und » erlag der W. Ssickerscheu Buchdruckerei , «lteostrig.
Für die Schristlritung verantwortlich: Ludwig Larck.
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Srömbach.

Das Sammeln vonBeeren
»der Art ist in den hiesigen Gemeinde- u. Privatwaldungen
sik Auswärtige bei Strafe verboten.

Semeinderat.

Bezirksarbeitsamt Ealw
(für die Oberamtsbezirke Ealw «ab Ra - old .)

109.Fernsprecher Nr.
vff«»e Stelle» :

^ sür männliche Personen :
l jüng . Hausbursche
1 >tng. Kutscher

^ lür weibliche Personen:
^ Dienstmädchen
4 stüchmvlädchen
2 Mägde für Landwirtsch.
1 Servierfräuleini Zimmermädchen

Lederstraße 161.

Stelle»s«che»de:
1 Elektromonteur
1 Kammacher
1 Kaufmann
1 Krankenwärter
2 Sattler und Tapeziere
3 Schlosser
2 Schneider
2 Schreiner
2 Schuhmacher
1 Werkstattschreiber

Lehrstellen werden gesucht für
2 Schuhmacherlehrlinge
2 Schreinerlehrltnge

werden auch bei mperer Nebenstelle Nagold,
^ ^ »ergerstraße , Rufnummer 80, entgegengenommen.

lw , den 8 . Juli 1920 . Verwalter Proß.

Altrustrig-Stadt.
Abgabe des

MMMLttt
für Juni/Juli am Montag,
den 12 . Juli dS . Js . von
vormittags 8 Uhr ab (pro
Kopf 700 Gramm ) bei Burg-
hard„> Henßler und Flaig.
Der Verkaufspreis beträgt
2 Mk. 10 Pfg . pro Pfund.

Den 10. Juli 1920.

Etadtfchultheißeuamt.
« lte»steig.

Eindünst-
Gläfer

Einmach-
Gläser

echte Friedens -

Gummiringe
in bester Qualität

empfiehlt

Hans Schmidt
vor » . Abriv « .

Bei
Manl - « . Klauenseuche
schützt das glänzend bewährte

- Maulfan -
vor Ansteckung und Weiter-
verbreitung . Wirkt schleim¬
lösend und die Hitze herab¬
setzend und bewirkt leichtes
Ueberstehen bei gefallenen
Tieren, sofern sie das Pulver
bekommen hatten Ein Pulver
täglich im Trinken gegeben
und gleichzeitige Stalldesinfek¬
tion mit Lysol, Creolin oder
Chlorkalk hilft überraschend.
Schachtel 8 Mark.

Versand nach auswärts
Schwarzwald - Drogerie
- st « lt - usteig . -st

« lteusteig.

kauft fortwährend
Ehr. Seeger

Für unseren Neubau in Pfalzgraseuweiler vergebe»
wir die Ausführung der

Ndschn-Ardeile«.
Die Akkords - Unterlagen sind auf unserem Büro zur

Einsicht aufgelegt und sind Angebote bis spätestens Mon¬
tag , de» 12 ds . Mts . einzureichen.

Pfalzgraseuweiler, den 8 . Juli 1920.

Fezer und Frey
Sägewerksbesitzer.

MMiMiMWMMIWWMMW

I IoWmche » »
V da NW i« HasW I
Lr von Mary Hahn Z
^ Preis Mark 2 .40 S

D Einkoche« ohne Zucker z
ZL P " is 45 Pfg . M
82 Zu haben in der

V W. Mktt '
scheu VWandlmg

§ Ällteusteig.

-ii



Alteusteig
^ MEmpfehle folgende Waren in großer A- uswahl. Die Preise find der
jetzigen Geschäftslage entsprechendäußerst billig gestellt.

Herren » Anzngstoffe
in guten Qualitäten

Hemdenflanelle
einfarbig, gestreift u . kariert

Seidenstoffe
Kostümstoffe
Schurzstoffe
Futterstoffe
Strickgarne
Häkelgarne
Nähgarne

Stopfgarne

Bettbezüge
in schönen Mustern

Schürze«
in verschiedenen Macharten

Kinderkittel
in allen Größen

Seidenbünder und
Damenkragen

Strümpfen. Socke«
wollen, schwarz und grau

schwarze Kleiderstoffe, »esrrders schön sntirrl
farbige Kleiderstoffe, fiir Ssmmr »sd Miater

Da die heutigen Verkaufspreise die Herftellungs Kosten nicht decken , werden
voraussichtlich die Waren im Herbst wieder teurer, weshalb sich meiner werten Kund¬
schaft jetzt Gelegenheit bietet , noch günstig einzukaufen.

Wart
Eine fehlerfreie , bereits

noch neumelkige gute

Nutz- und
Schaffkuh

verkauft
3oh. Herter.

Ettmaunsweiler
Eine gute

LMM
samt Kalb
setzt dem Verkauf aus

3ohs . Srotzman«.

Empfehle

LrgvIikMSjilk
sltkli IVlsisg»

SchNlkMidDrozerie
»lltttri« »z,I reles,» 4t . »

Altensteig

ZUMsstbereitWg
empfehle von größeren Sendungen:

SitigmM '
S KmWH 'Wltz

im Konservenglas mit Süßstoff
Packungen für 50 Liter Ml . 14 —

100
150

L4.S«
»4 —

Dr . Schweitzer 's Kunstmost - Substanz
- - Tamarino

in Flaschen mit Süßstoff
Packungen für 100 Liter Mk . SL .—

. . 150 . , SO .-

-18. Auf obige Verkaufspreise gewähre8 °/y Rabatt.

Chr. Burghard jr.
Zwei tüchtige

Ochsenknechte
zu« Laugholzführe » für unfern Fuhrbetrieb Raumünzach
ffir sofort gesucht.

Melandt L Weber,
Sägewerke, Obertsrot.

Einmachgläser n. -Töpfe
in alle » Größen

Eindünstgläser^ ,^ ? '^ -
Gummiringe

Einmach-Tabletten
Einmachmtttel »Dura"
Strohkolben Demyohn

Korbffafchen ««» gebrauch-
von L Liter au , bei

Achtung!
Ziehharmonikas>

>
st

kosten von heute ab nur » och de » st

^ halbe« Preis in der Harmonika - nud Balg - st
H fabrik. Daselbst sind verschiedene st

j gebrauchte Instrumente ^
ch billigz « verka » fe » ,w

'
ieTrnmpeten , Gitarren , st

a Mandolinen , Geigen , Grammophone u . ^
^ Platten bei ^
ch Gebrüder Hohnloser , Pforzheim st
^

Bergstr . 37 . st

habe« in unserer Schwrrzwälder Tages-
zeitvng » Aus denTanne* ' besten Scfalg

^ Alteusteig §
^ Am Sonntag abend 8 Uhr findet im L
^ Gasthaus z . Engel die ^

V Wvündungs^ Meier Z
- der U S . P -

^ Hiezu ist jedermann höflich eingeladen. L

Z Der Ausschuß. D

DmttttmmmmmmnmmttümmmittlttM

Altensteig.

Sr. Sesters EiNMch.Hilse
( Balizyl -Pulver)

Brauer 's Original Salizyl-
Pergament - Papier in Rollen

(kein Schimmel mehr)

Sedrmll EImach -Tlibletteii
in Rollen ä 10 Stück

Eine Tablette für ein Kilogramm Obstsaft

Süßstoff in Pakets
- ersetzt ca . 1 Pfund Zucker)

empfiehlt

Ehr. Burghard jr.

Apfelmost
Ed vollkommen ersetzt durch^ Zapf's

Kuustmostaufatz mit Süßstoff
Der beste Haustruuk

Ueberall zu erhalten.
8ähkiulllk !sll !lkiii Zapf , Zeü a . H . A-ökk

Färberei Staiger , Pfullingen

wttvrigiusIM
^ üinricklunnm

« NckdsItunA »UcrltsImmgMütKt

Mmrrlt- Wer
Mmrd - IöK
in LteinrieuZ unck Ion

UeeeiiiMsweil
8SÜMÜM
empkieklt
LarlHenüter8«n.
LisenvsrenkanälunA

^ llsllnteig.

Für sofort oder 1 . August
wird ein ordentliches

!

nicht unter 18 Jahren , bei
hohem Lohn, guter Behand¬
lung und Trinkgeldern gesucht.

Haus Krauß
Wilddad.

sucht bei möglichst baldigem
Eintritt

SrenA-ithelittSchil«
Altensteig.

Herr. Hemden 38^
f.Knaben36 ^ L, Socken 9*K u.
Nachn.Porto . Gute Ware . M.
Großman », Münch«« 10L
Baaderstr . 1 .

Kirchl. Rachrichteu.
« . Sonnt n . Dr . 11. Juli.

Evang . Gottesdienst um
V- 10 Uhr in der Kirche.
Opfer für Rodt b . Loßburgt
Lieder : 10, 104 . Darauf
Kindergottesdienst. ' / «3
Uhr Christenlehre: Söhne.

Do««erSta , Abends */ -9 Uhr
Bibelstunde i . Jugendheim.

Gemeiusch.J »ge»dhei« .
Sonntag Abend 8 Uhr Vers.

Methodistengemeiude.
Sonntag , de» 11. Juli,

vormittags ' / » IO Uhr Pre¬
digt, vorm.

" / 4 II Uhr fällt
die Sonntagsschule aus,
nachm . 3 Uhr fällt der
Jünglingsverein aus, abds.
8 Uhr Predigt.

Mittwoch,br »14.J «lt,abends
8 Uhr Gebetsversammlung.

8

Färben von Kleidungsstücken,
Stoffen u . Wo ..garnen

Zirka 10 14 Tage Lieferzeit bei fachgemäßer und
schonender Behandlung . - - .

Annahmestelle Altensteig:
8ran Karoliue Link» Kleidernähterin.

Achtung! Achtung
Kaufe Pferde

zum Schlachten sowie auch ver¬
unglückte jedoch gesunde Pferde
zu den höchsten Tagespreisen.

Vermittler erhalten hohe
Provision.

Erste Lli. PsadkMtztmi Mene« ««!
W. v. Dirke» Stuttgart
Brennerstr. 17. Telephon 5853.

_ Der obige ist im Besitz eines Aufkauf-
scheinest für ganz Württemberg , von der Fleisch-
versorgungsstelle Stuttgart ausgestellt.
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